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Anturan —
Waffe
gegen den plötzlichen
Herztod

Im Kampf gegen den plötzlichen Herztod
hat Ciba-Geigy einen Durchbruch erzielt:
Eine umfassende Studie ergab, dass ®
Anturan die Todesrate in der Zeit vom zweiten
bis zum siebten Monat nach durchgemachtem

Herzinfarkt um 74 Prozent zu senken
vermochte. Die Schlussergebnisse umfassen
Daten von 1558 Patienten, die nach
bestimmten Kriterien 25 bis 35 Tage nach dem
Infarktereignis in die Studie aufgenommen
wurden und während etwa 16 Monaten unter

Beobachtung standen.

Am 31. Januar kamen in New York
Herzspezialisten zusammen, um sich über die
Resultate einer geradezu sensationellen
medizinischen Studie zu informieren. Es ging
um die Frage, ob sich durch ein bestimmtes
Medikament die Sterbeziffer nach einem
überstandenen Herzinfarkt senken lässt.
Man ging von der Tatsache aus, dass allein
in den USA jährlich eine Million Menschen
einen ersten Herzinfarkt erleiden, viele sterben

direkt daran, viele überleben die erste
Phase. Doch den Überlebenden droht weitere

Gefahr, vor allem in den ersten sechs
Monaten, in denen das Risiko eines
sogenannten plötzlichen Herztodes besonders
gross ist.

Prof. Sol Sherry von der Temple University
in Philadelphia, der diese wissenschaftliche
Untersuchung zusammen mit mehreren
prominenten Kollegen geleitet hat, präsentierte

eindrückliche Zahlen und Fakten.
Das in einer Zweijahres-Studie untersuchte
Medikament ® Anturan von Ciba-Geigy
war bis anhin mehrheitlich als Gichtmittel
bekannt. Es konnte im Vergleich zu Placebo

(Tabletten ohne Wirkstoff) die Todesrate
am plötzlichen Herztod vom zweiten bis

zum siebten Monat nach durchgemachtem
Herzinfarkt um 74 Prozent senken, also in
der Zeit des besonders hohen Risikos. Am
Ende der totalen Beobachtungszeit betrug
die Differenz immer noch 43 Prozent, beides

Werte, die, wie der Statistiker sagt,
signifikant sind.

Kanadische Forscher gingen vor mehr als
zehn Jahren von der Beobachtung aus, dass
die mit Anturan behandelten Gichtpatienten

die sogenannten Thrombozyten
(Blutplättchen) ein anderes Verhalten zeigten.
Da Blutplättchen spezielle Thromben
(Blutgerinnsel) bilden können, die man mit Herz

infarkt und plötzlichem Herztod in Zu-
sammmenhang brachte, ging man der Frage
schrittweise nach. Zunächst in Experimenten,

dann in Untersuchungen der Wirkung
an kranken Menschen. Die ersten Anturan-
Resultate waren ermutigend, aber sie besagten

noch nicht viel. So entschloss man sich
zu dieser Gross-Studie in 26 Zentren der
USA und in Kanada. Da es um die Frage
der lebensrettenden Wirkung eines Medikamentes

ging, musste die Studie so angelegt
werden, dass sie höchsten wissenschaftlichen

Kriterien durch Einbezug modernster
Technologien standhalten konnte.
Selbstverständlich wurde die Behandlung, die
25—35 Tage nach einem überstandenen
Herzinfarkt begann und je nach Patient ein
bis zwei Jahre dauerte, doppelblind
durchgeführt, d.h. weder die Patienten noch die
behandelnden Ärzte wussten, welcher
Patient Anturan und welcher Placebo erhielt.
Von allen Patienten lag natürlich das
Einverständnis vor. Insgesamt waren 1558
Patienten in die Prüfung einbezogen. Die Studie

wurde, wie geplant, zu Ende geführt,
wiederum mit dem Einverständnis der
Patienten, obwohl bereits ein im Februar 1978

publiziertes Zwischenergebenis erkennen
liess, dass Anturan die Sterberate drastisch
senkt.

Nun liegen der wissenschaftlichen Welt die
eingangs genannten Endergebnisse vor.
Man weiss inzwischen auch, dass Anturan
seine vorbeugende Wirkung gegen den
plötzlichen Herztod nicht nur über eine
Blutplättchenregulation entfaltet. Die
Aufklärung möglicher weiterer Mechanismen
ist im Gange. Was zählt, ist aber letzten Endes

nur das therapeutische Resultat, und
dieses besagt, dass durch die Behandlung
mit Anturan jährlich viele Tausend
Menschenleben gerettet werden könnten. Um
möglichst viele Ärzte in aller Welt zu
informieren, hat das «New England Journal of
Medicine» am 31. Januar 1980 die Ergebnisse

der Studie in allen Einzelheiten publiziert.
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